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Gewerbliches. 


Ueber Gewerbeausſtellungen ſagt ein indu— 
ſtrielles Blatt: „Dieſe find von Seiten des Pu— 
blikums ſehr verſchiedenem Urtheil unterworfen; 
theils werden ſie laͤcherlich gemacht, theils wohl 
gar als ſchaͤdlich bezeichnet, indem ſie eine krank— 
hafte Eitelkeit bei den Gewerbtreibend en erzeugen 
ſollen. Die Wahrheit moͤchte ſein, daß wie alles 
Neue anfangs mit Unvolfommenbeiten zu kaͤm⸗ 
pfen hat, es auch noch den jugendlichen Gewerbe⸗ 
ausſtellungen an laͤcherlichen Seiten für ihre Geg⸗ 
ner, an manchem Mißgriff für itre Erfolge nicht 
fehlen kann. Gewerbeausſtellungen, ſei es für 
eine ganze Provinz, fuͤr ein Departement, oder 
eine einzelne Stadt, follen dem thatkräftigen Se: 
werbtreibenden Gelegenheit geben, zu zeigen, daß 
ſein induſtrieller Fleiß das Tageslicht, d. h. die 
Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen brauche, ſie ſollen 
ferner in ihrer Wiederkehr Zeugniß von dem Forts 
ſchritt der Geſammt-Induſirie ablegen und den 
Gewerbtreibenden, indem er ſeine Leiſtung vom 
Publikum beachtet und gechrt ſieht, anfeuern, mus 
thig und ausdauernd die Bahn des Fortſchrittes 
in unſerer concurrenzſchweren Zeit inne zu halten. 
Die Ausſtellungen gewähren ſonach praktiſchen 
Nutzen genug, um die obigen Schwierigkeiten bei 
ihrer Einführung uberſehen zu laſſen und deren 
immer zahlreichere. Begründung an induſtriellen 

rten wunſchenswerth zu machen: ihre Gegner 
ehoͤren hauptſaͤchlich der Klaſſe derer an, welche 
ein Sagmenkorn als nutzreich gelten laſſen, was 


nicht ſchon im Jahre der Ausſaat Frucht bringt; 
fie muͤſſen tolerirt werden, weil der Segen der 
Gewerbsausftellungen der Zukunft angehoͤrt und 
kein handgreiflicher, das heißt kein für ſolche Geg⸗ 
ner allein guͤltiger, iſt.“ N 
Es iſt früher ſchon gemeldet worden, daß 
von Seiten des Tuchmachergewerkes in Zuͤllichau 
in dieſem Sommer eine neue, dem Zeitbeduͤrfniß 
ganz entſprechen-ſollende Walke gebaut wird; ein 
Gleiches iſt jetzt“ von den Tuchmachergewerken in 
Croſſen und Sprottau beſchloſſen worden, und 
fol auch in Sommerfeld, das ohnedem ſchon s ſei⸗ 
ner tuͤchtigen Walkeinrichtung die außerordentli⸗ 
chen Fertſchritte ſeiner Fabrikation zu danken 
haben moͤchte, der Beſchluß für den Bau einer 
neuen Walke in Chriſtianſtadt im naͤchſten Jahre 
gefaßt worden fein. Die zeitherigen neueren Wal⸗ 
ken in unſerer Gegend zeugen zwar von gutem 
Fortſchritt zum Beſſeren, haben aber das Voll: 
kommene nicht erreicht: eine ganz dem jetzigen 
Bedurfniß entſprechende Walke ſoll ſebr ſchwer 
im Geſchirr fein, hohen Hub haben und weder 
zu raſch noch zu langſam — 45 bis 55 Hub in 
der Minute — arbeiten: eine ſolche Walke macht 
freilich, bei der ſich von ſelbſt verſtehenden kalten 
Walkmethode, wenig fertig und ebenſo, bei nicht 
vollkommener Aufmerkſamkeit des Walkers, leicht 
Schaden. Daher iſt's erklaͤrlich, weshalb Wal⸗ 
ker und auch wohl Eigenthümer, denen es nur 
um viele und ſchadloſe Leiſtung zu thun iſt, ſolche 
Einrichtung gern vermeiden; wogegen Fabrikan⸗ 
ten und Appteteurs für mittele und mittelfeine 


* 


ten aufſtellen kann. 


Tuche fie dringend wuͤnſchen muͤſſen, weil für die 
jetzt verlangte Maſchinen-Appretur und Decatur 
eine kern- und filzkraͤftige Walke die Seele iſt, 
bei deren Fehl aller Fleiß des Fabrikanten und 
des Appreteurs, wenn auch nicht als ganz ver⸗ 
geblich, doch als verfehlt betrachtet werden muß. 

In England ſcheinen ſich jetzt immer mehr 
Stimmen für die Spaten:Kultur zu finden. In 
einem angeführten Falle der Art ſoll von Weizen das 
406ſte Korn geerndtet worden fein. Die größern Kul— 
tur⸗Koſten wurden natürlich weit mehr als gedeckt. 

»Die Ofenbau-Werkſtatt von Fr. Stolle in 
Chemnitz, aus der bereits unter anderen an 65 
Apparate zu Luftheizungen hervorgegangen ſind, 
liefert auch eine Art vorzuͤglicher Kochheerde, in 
der Form eines Kaſtens, den man an allen Or: 
Es kann in dieſem Ofen 
gekocht, gebraten gebacken und gewaͤrmt werden, 
er enthaͤlt ein Waſſergefaͤß von 28 Kannen In⸗ 
halt; es find in demſelben die erprobten Einrich— 
tungen, vereint mit neuen Methoden, angebracht, 
um Erſparung von Brennmaterial und bequeme 
Handhabung zu erzielen. Ein Exemplar, welches 


zur Anſicht bei Herrn Stolle aufgeſtellt iſt und 


worauf er Beſtellungen annimmt, leiſtete Fol— 
gendes: Es wurden mit 6 Pfd. Steinkohlen, zu 
Gelde circa 7 Pfennige, 9 Pfd. Kalbfleiſch ges 


braten, 6 Pfd. Rindfleiſch und 12 Kannen ver: 


ſchiedenes Gemuͤſe gekocht und daneben 28 Kan: 
nen Waſſer, zum Aufwaſchen, auf eine Tempe— 
ratur von 75 R. gebracht. 


Muſik und Liebe. 


(Ein Luſtſpielſtoff.) 
(Beſchluß). 

Man hatte ihm, wahrſcheinlich um dem Koͤ⸗ 
nige, wie man glaubte, gefällig zu ſein, etwas 
in den Wein gethan und feine Trunkenheit bes 
nutzt, um ihn zu vermoͤgen, ein Engagement un⸗ 
ter den Muſikern der Armee zu unterzeichnen. 

„Jetzt,“ ſagte der Corporal, „ſind Sie preu⸗ 
ßiſcher Unterthan und dem Muſikcorps des drit⸗ 


ten Infanterie-Regiments beigegeben.“ 


Leonard ſah ein, daß jetzt nicht zu ſpaßen ſei, 
ließ deshalb Alles in Stich und entfloh ohne 
Verzug und ſo ſchnell als moͤglich. Aber zwei 
Stunden von Berlin wurde er bereits angehalten 


78 


5 zuruͤckgebracht. Der König hielt eben Mus 
er ung. 

„Ach, Er iſt es, lieber Freund,“ ſagte Fried⸗ 
rich, als er ihn erblickte; „es thut mir ſehr leid, 
aber die Ktiegsgeſetze find ſehr ſtreng. Er iſt 
ein Deſerteur und wird erſchoſſen werden.“ 

— „Erſchoſſen! Deſerteur! Ich, ein Kuͤnſtler 
und Franzoſe!“ 

„Er iſt preußiſcher Muſikant und freiwillig 
in meine Dienſte getreten. Man muß Ihm den 
Prozeß machen; das Geſetz verlangt es.“ 

In Saus-⸗Souci fand ſich die Gräfin von 
W. bei dem Koͤnige ein uad ſagte: 

„Sire, Sie geruheten, ſich für mich zu ins 
tereſſiren und riethen mir, um meinem Wittwen— 
ſtande ein Ende zu machen, den Major T. zu 
meinem Gatten zu waͤhlen.“ 

— „Sehr wohl. T. iſt ein braver Offizier, 
nur dreißig Jahre alt und kann General werden. 
Was haben Sie gegen ihn?“ 

„Ew. Majeſtaͤt werden einſehen, wie ſchwer 
mir es wird, meinem Range als Gräfin zu ents 
ſagen.“ 

„Darauf ſoll es nicht ankommen. Ich moͤckte 
fo nicht, daß der Name W., den ſie jetzt noch 
allein fuͤhren, durch Ihren Tod oder Ihre Ver— 
heirathung erloͤſche.“ 

Friedrich trat an ſeinen Schreibtiſch, nahm 
eine Feder, ſchrieb einige Zeilen, gab das Papier 
der Graͤfin und ſagte: 

„Durch dieſes Decret befehle ich, daß Ihr zu— 
kuͤnftiger Mann den Namen und Titel eines Gra— 
fen von W. annehme. Es ſoll als Diplom die— 
ein und mein Minifter wird das Weitere vers 
uͤgen.“ a 
„Gerade das wollte ich von Ew. Majeſtaͤt 
erbitten.“ 

„Es freuet mich, Ihre Abſicht errathen zu 
haben und hoffe, Sie werden nun auch in die 
Meinige eingehen. Ich bin übrigens kein Ty— 
rann und will Ihnen den Major nicht aufnoͤthi⸗ 
gen, der freilich die Verbindung mit Ihnen ſehr 
wuͤnſcht.“ 

Von dem Koͤnige begab ſich die Graͤſin zu 
dem erſten Kammerherrn und ſagte zu demſelben: 
ich möchte Sie bitten, eine Gnade bei dem Kb» 
nige zu erwirken: Die Erlaubniß für den Deſer⸗ 
teur Leonhard, ſich zu verheirathen. Er liebte 


eine Frau, die ich kenne und möchte vor feinem 
Tode feine Verbindung mit derſelben weihen. 
Es iſt dies gewiß ein lobenswerther Wunſch.“ 

„Ich theile Ihre Anſicht, Frau Graͤfin,“ ant⸗ 
wortete der Kammerherr, der Oheim des Majors, 
T. „Sie koͤnnen überzeugt ſein, daß der Koͤnig 
ſeine Einwilligung nicht verſagen wird, ich werde 
ihn ſogleich darum erſuchen.“ 

Bald darauf erſchien der Kammerherr mit ei— 
nem Schreiben des Königs, worin verſelbe die 
Heirath des Deſerteurs erlaubte. Die Graͤſin 
eilte nun in das Gefaͤngniß und zwar mit einem 
Geiſtlichen und zwei Zeugen, 

„Hören Sie mich an,“ fagte fie leiſe zu dem 
Kuͤnſtler; „ich komme, um ſie zu retten. Ich 
habe Ihren Brief von geſtern geleſen; ich liebe 
Sie, bitte um Verzeihung, daß ich Sie fruͤher 
kraͤnkte und biete Ihnen meine Hand. Wollen 
ſie dieſelbe annehmen?“ 

— „Ich, Ihr Gatte? Iſt es ein Traum oder 
bitterer Spott?“ 

„Ich ſage Ihnen ja, daß ich Sie liebe. Aber 
ſchweigen Sie, die Zeit draͤngt. Der Geiſtliche 
wartet auf uns. Noch dieſen Abend werden Sie 
frei ſein; die Erklaͤrung ſollen Sie in meinem 
Hauſe erfahren.“ 

Sie wurden getrauet und bald darauf begab 
ſich die Graͤfin zu dem Koͤnige, zu dem ſie ſagte: 

„Sire, es giebt keinen Leonard mehr.“ 

— „Wie? Iſt er entfloken oder geſtorben?“ 

„Nein, Sire, aber er hat fi mit Ihrer Er— 
laubniß verheirathet.“ 

— „Das wird ihn vor der Strafe nicht 
ſchuͤtzen.“ 

„Das Urtheil verdammt Leonard; aber der 
Deſerteur Leonard iſt jetzt der Graf von W., denn 
ich habe ihn gebeirathet. Sie werden mich nicht 
zum zweiten Male zur Wittwe machen und dem 
Grafen von W. das Vergehen Leonards entgelten 
laſſen wollen.“ 

— „Nein gewiß nicht,“ entgegnete heiter der 
König. „Iſt er nun doch mein Unterthan ge⸗ 
worden uad trotz ſeines neuen Titels wird er ſich 
gewiß nicht weigern, mir, wenn ich es wünfche, 
auf der Geige vorzuſpielen.“ 


Anekdoten. 
Eine etwas durſtige Frau ward von ihrem 
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Manne beſchuldigt, daß ſie nicht wirthſchaftlich 
ſei. „Was?“ ſchrie fie: „ich nicht wirthſchaftlich! 
Bei dem kleinſten Stummelchen Licht trinke ich 
meine drei Maͤßchen, während Du Verſchwender 
ein ganzes Licht dazu brauchſt!“ 


Bringe mir meine Stiefeln herein,“ ſagte ein 
Offizier zu ſeinem Burſchen, der eben nicht ſehr 
an Ueberfuͤlle des Verſtandes litt. Er ging bin: 
aus und brachte einen großen und einen kleinen 
Stiefel. 

„Aber ſag mir, einfaͤltiger Menſch!“ ſprach 
der Herr, Du bringſt mir ja kein egales Paar! 
Ich kann doch nicht in einem großen und einem 
kleinen Stiefel gehen!“ N 

„Erlauben Sie, gnädiger Herr,“ antwortete 
der Diener, „Sie haben gar kein egales Paar. 
Na draußen ſteht, iſt eben ſo unegal wie 

ieſes.“ 


Bedenklichkeiten. 


Grad’ aus dem Wirthshaus nun 
Komm' ich heraus; 
Straße, wie wunderlich 
Siehſt Du mir aus! 

Rechter Hand, linker Hand, 
Beides vertauſcht; 

Straße, ich merk' es wohl, 

Du biſt berauſcht. 

Was fuͤr ein ſchief Geſicht, 
Mond, machſt denn Du? 
Ein Auge hat er auf, 

Eins hat er zu! 

Du wirſt betrunken ſein, 
Das ſeh' ich hell; 

Schaͤme Dich, ſchaͤme Dich, 
Alter Geſell! : 

Und die Laternen erſt — 

Was muß ich ſehn! 
Die koͤnnen alle nicht 
Gerade mehr ſtehn; 
Wackeln und fackeln die 
Kreuz und die Quer, 
Scheinen betrunken mir 

Alleſammt ſchwer. 0 

Alles im Sturme rings, 
Großes und klein; 


Wag' ich darunter mich, 
Nuͤchtern allein? 

Das ſcheint bedenklich mir, 
Ein Wageſtuͤck! 
Da geh' ich lieber in's 
Wirthshaus zuruck. 


Mannichfaltiges. 


5 Wer lieſet am geſchwindeſten den Namen 
Guohoquinopaſſakeſſannnagenoy? So 
heißt nämlich bei den Zudianern ein kleiner Fluß, 
der 6 in Mont Vernon in den Sugheghan 
ergießt. 5 
7 97 Die reichen Englaͤnderinnen ſpeculiren jetzt 
auf die italieniſchen Fuͤrſten. In dem jetzigen 
Jahre haben ſich bereits drei mit ſolchen vermaͤhlt: 
zwei Töchter des Lords Shrewsbury, die eine 
mit dem Fuͤrſten Doria Pamfili, die andere mit 
einem Sohne des Fuͤrſten Borgheſe, und eine 
dritte Englaͤnderin mit dem Fuͤrſten Sforza Ceſarini. 
Ueberall werden Fortſchritte und Verbeſſerun— 
gen gemacht. Sonſt zogen Eſel kleine Wagen: 


etzt werden in Paris zwar keine Eſel — doch. 


aber Eſelinnen auf Wagen herumgefahren. Warum? 
Die Aerzte verordnen bekanntlich bruſtkranken Per⸗ 
ſonen friſche Eſelsmilch. Mehrere Speculanten 
in der Nähe von Paris ſchicken deshalb jeden Tag 
eine Anzahl Eſelinnen auf Wagen in die Stadt, 
die vor dem Hauſe der Kranken ſelbſt gemolken 
werden. g 
1 Lange wurde keine fo glänzende Trauung und 
Hochzeit gefeiert als die der Eliſabeth Hay mit 
dem Sobne des Herzogs von Wellington. Alle 
vornehme Perſonen in London hatten ſich in der 
Kirche zur Trauung eingefunden. Die Ausſtat⸗ 
tung der Braut iſt die prachtvollſte und großar⸗ 
tigſte, die man ſeit langer Zeit geſehen. Der 
Braurfuben, der zur Hochzeit gebacken wurde, 
wog 400 Pfund. 2 
»Thalberg ſoll in Petersburg in drei Conzer⸗ 
ten 20 000 Rubel eingenommen haben. 
»Nach einer Unterſuchung, die in den bereis 


nigten Staaten angeſtellt wurde, verloren in Folg 
der Exploſion der Keſſel auf den Dampfſchiffen 
im Jahre 1838 tauſend und achtzig Perſonen ihr 
Leben. 


Gegen-Aufgabe zur Rechnen-Aufgabe in 

voriger Nummer. 

(Als Löſung.) 

Wär’ es mir gegluͤckt, ihr ſchoͤnen Schweſtern, 

Auf des Vaters Wieſe euch zu treffen, 
Haͤtt' ich, hingeriſſen durch die Reize 
Eurer frohen Jugend, — jene Fragen: 
„Sprecht wer ſeid ihr? ſagt mir euer Alter?“ 
Auch gemacht; — und du, o loſe Fanny 
Haͤtteſt mir Dein Raͤthſel aufgegeben. — 
Sieh, ſo leichten Kaufes « 
Härteft du mich nicht auslachen follen. 
Scherzend haͤtt' ich dir ſogleich erwidert: 
Nimm dein Alter, ſchoͤne holde Fanny, 
Rechne es Clotildens Jahren zu, 
Setz' es dreifach, was dir dies gegeben, 
Alsdann wird Eliſe mir erlauben, 
Ihres Alters Jahre abzurechnen 
Und mein eignes Alter anzufügenz 
Dies bringt Hundert, und du findeſt, Fanny, 
Daß ich Dein und Deiner Schweſtern Alter 
Richtig traf — auch daß ich zehn Jahr aͤlter 
Als die reizende Eliſe bin. 0 


Berichtigung. 

Bei der Aufloͤſung der Rechnen-Aufgabe in 
voriger Nummer fehlen an dem Kapitale, in wel⸗ 
ches ſich die 9 Erben theilen ſollen, „200 Tha— 
ler,“ welche den reſp. Leſern hierdurch nachgelie⸗ 
fert werden. 

D. R. 


— — ———: —ꝶ—äẽ— ́ʒ LI — —᷑ ͤ — — . D̃ä b— — 
Dieſes Blatt iſt um denſel-en Preis, wie in Grünberg, zu haben: in Züllichau in der Eyſſenhardtſchen 


Wuchhandiung; in Freiſtadt bei Herrn Buchbinder Wolffs in Sprottau bei Herrn Lehrer Lubiſch; in Neufatz 
bei Heren Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen in das Intelligenzblatt.) 


zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 18. Mai 1839. 


Intelligenehlatt 


Fressen —— 


15. Jahrgang. Nro. 20. 


2 Angekommen e Fremde. 

Den 11. Mai. Im ſchwarzen Adler: Herr Kfm. Dietrich a. Liebenau. — Im deutſchen Hauſe: 
Herr Schuhmachermſtr. Riß mann a. Schwiebus. — Den 12. In drei Bergen: Herren Kaufl. Wehr⸗ 
mann a. Frankfurt a/ M., Meurer a. Grevenbruch, Seidel a. Frankfurt / O., Pietſch a. Croſſen, 
Steinike a. Gtogau, Se. Durchl. Fürſt Adolph Hohenlohe Ingelfingen a. Berlin u. Frl. Ottilie 
Kardetzky a. Oels. — Im ſchwarzen Adler: Herr Handl.⸗Reiſender Tuͤrk a. Berlin. — Den 13. 
Herr Handl.⸗Reiſender Jacob a. Breslau. — Den 14. Herr Kfm. Stemler a. Magdeburg. — Den 
15. In drei Bergen: Herren Kaufl. Scholz. u. Levyſohn a. Breslau u. Prausnitz a. Glogau. — 
Den 16. Im ſchwarzen Adler: Herren Kfm. Genſerich a. Londsberg W. u. Gaſtwirth Kurtz a. 


Schwiebus. — Den 16. Im deutſchen Haufe: Herren Oberamtm. Wegner a. Gronefeld. — Den 


17. Herren Kaufl. Tobias u. Borgbardt a. Berlin. 


Nothwendiger Verkauf. 


Zur Subba tation der hierſelbſt belegenen auf 


84 Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgefwähten Hälfte des 
der ſeparirten Winzer Irmler gehoͤrigen Wein— 
gartens Nro. 1278 ſteht ein Bietungstermin auf 
den 18. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Partheienzimmer an. Die Taxe und 
der neueſte Hypothekenſchein ſind in der hieſigen 
Regiſtratur einzuſehen. 

‚Grünberg, den 8. Februar 1839. 

Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
8—. x dl. —ĩͤ——————— 
Nothwendiger Verkauf. 
el Subhaſtation des im Zten Viertel Nro, 
1 d bierſelbſt belegenen, auf 153 Rtlr. 2 Sgr. 
f., abgeſchaͤtzten, dem Maurer Hagen ge— 
8 ſteht ein Bietungstermin auf 
E 7 6. July d. J. Vormittags 11 Uhr 
ee astumer an. Die Ture, der 
Bee ddakenſchein und die beſonderen Kauf; 
n. ſind in der Hiefigen Regiſtratur eins 
Grünberg, den 5. März 1839. 

es Lands und Stadtgericht. 

* Noth wendige Subhaſtation. 2 
fa 500 Nachlaß des Vorwerksb. ſitzers Hent⸗ 
10 ie tige Windmühle mit Wodnbaus, Acker 
Rthlr 2 sub Nro. 604, tariıt auf 867 
die Ma hr gr. 2 Pf nach dem Moteriolwerthe, 

hle nach dem Ertragswerthe auf 948 Rilt. 


zufolge der nebſt neueſtem Hypothenſchein bei uns 
einzuſehenden Taxe, ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation in termino 
den 11. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Land- und Stadt⸗Gerichte oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gruͤnberg, den 8. Februar 1839. 

Königl. Land- und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 


Der Tuchfabrikannt Carl Gottlob Pilz bat 
der hieſigen Armenſchule 5 Rtlir. Ugirt. Die 
hierdurch bethaͤtigend ehrenwerthen Geſinnungen 
des Verſtorbenen dankbar anerkennend, bringen 
wir dies zur oͤffentlichen Kenntaiß. 

Grünberg, den 14. Mai 1839. 

Der Magiſtrat. 


e Bekanntmachung. 

Die zeither dem Fiſcher Chriſtian Mende zu 
Dammerau verpachtet geweſene Fiſcherei im Oder⸗ 
ſtrome und deſſen Uebergießung in das alte Oder⸗ 
bett längs den Grundſtücken ic. der Gemeinde 
Dammerau, im Kreiſe Grünberg, ſoll für die 
folgenden drei Jahre bis ultimo Mat 1842 ans 
derweit meifibietend verpachtet werden, wozu Pachk⸗ 
luſtige auf den 27. d. M. in das neue Schank⸗ 
Gebäude zu Dammerau, Nachmittogs von 1 Uhr 
ab, zur Licitation eingeladen werden. 


Die Pachtbedingungen können bis dahin jeder⸗ 


— Auswahl Natur- und Kunſtſeltenheiten. 


Ferre 


zeit im biefigen Amtslokale und bei dem Erbſchol⸗ 
tiſei⸗Beſitzer Krug zu Dammerau eingeſehen 
werden. 5 
Neuſalz, den 12. Mai 1839. 
Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt Neuſalz⸗Sagan. 
Buͤttner. 


en — — — 
eee eee eee eee eee eee 


J. A. Winterfeld, : 
Bernſteinwaaren-Fabrikant 
aus Danzig, 

empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit feinem 
wohlaſſortirten Lager von ſauber l 
echten Bernſteinſachen. für Herren und Da: 
men, als Perlen, Broſche, Haarpfeile, Da: S 
men⸗Kollis, Damen-Etuis, aud 


reer 


Armbraſeletts, Nadelkoͤcher, Tambour-Etuis, 
Fingerhüte, Ringe, Medaillons, Ohrgehaͤnge, 
Tuchnadeln, Herzen und Kreuze, Zwirnknaͤul⸗ 
chen, Zwirnwichſer, Prikel, Wolfszaͤhne, die 
das Zahnen der Kinder erleichtern, Milchſau— 
ger, Trenn⸗ und Federmeſſer, Scheeren, Sr 
lenmaaße, Stridhafen, Loͤffel, Schwammdo— 
fen, Theeſiebe, Salz- und Pf fferfaͤßchen, Kru⸗ 
ziſire, Ohrloͤffel ic, ferner Chemiſettskuoͤpfe, 
Pfeifenroͤhre, Schachſpiele, tuͤrkiſche Mund: 
ſtuͤcke, Cigarrenpfeiſen und Spitzen, Pfeifen: 
ſpitzen, Wbift: und Boſtonmarken, Weinglaͤ— 
fer, Stahlfedernſtiele, Tabaksdoſen, Pettſchafte, 
Zahnſtocher⸗Etuis ꝛc. ꝛc., wie auch eine bann; 
Da 
nun noch bekanntlich der Bernſtein alle Fluͤſſe 
aus dem menſchlichen Koͤrper zieht, ſo kann 
man wohl mit Recht dieſe Perlen Geſund— 
heitsperlen nennen; überhaupt, da dieſe ane 
Eleganz und Billigkeit verbindet, fo ſchmei⸗ 
chelt er ſich einem guͤtigen Beſuch 5 
zu ſehen. 
Sein Stand iſt Nro. 62. 3 


C. T. Wehrmann 
aus Sachſen 


empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkte mit einer 


Auswahl von franzoͤſiſchen und ſaͤchſiſchen Sticke⸗ 


rei: und Naͤhwaaren auf Mull, Batiſt und Spitzen⸗ 
grund, als: große und kleine Pellerinen mit und 
ohne Garnirung, nach dem neueſten Geſchmack; 
ganze und halbe, ſchwarze und weiße Tuͤcher; 
Schleier; Shawls; große und kleine Ueberſchlag⸗ 


Fragen; geſtickte und tambourirte Stuarte, bins 
ten ſpitz und rund; Unterhemdchen; Manſchetten; 
abgepaßte Hauben und Kindermützchen; geſtickte, 
tambourirte und gewirkte Streifen zum Einſetzen 
und Beſetzen an Hauben und Kragen; geſtickte 
Schnupftuͤcher; ſchwarze und weiße echte und un⸗ 
echte Spitzen (naͤmlich ſaͤchſiſche und engliſche); 
glatten Spitzen- und Roſogrund; ferner ſchwarze 
und weiße echte Blonden, Blondenkragen, Blon⸗ 
denpellerinen, Blondenhauben, große und kleine 
Blondenſhawls und Tuͤcher, Blondengrund und 
Blondenblumen; ſeidene Florſhawls und Tuͤcher, 
und dergleichen mehrere in dieſes Fach einfihlas - 
gende Artikel. N 
Sein Stand iſt Nr. 57. 
an der aushaͤngenden Firma zu erkennen. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
in hieſiger Stadt und Umgegend zeigen wir er⸗ 
gebenſt an, daß wir dieſen bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt mit unſerm wohlaſſortirten 


Putz-, Band- und Spitzen⸗ 
Waarenlager 


beſuchen werden, insbeſondere aber machen wir 
allen engros-Einkaͤufern, wie auch Putzmacherin⸗ 
nen, darauf aufmerkſam, daß, wenn Sie uns 
mit Ihrem werthen Beſuche erfreuen werden, die 
Preiſe der Waaren ſich ſo geſtellt ſehen werden, 
als wie Sie dieſelben in allen Meß-Orten bes 


kommen. 


Grünberg, den 18. Mai 1839. 


Gebruͤder Bottſtein 
a aus Glogau. 

N. S. Erfurther Schuhe, welche wegen ihrer 
Dauer und Leichtigkeit im Tragen ſehr geruͤhmt 
ſind, bringen wir diesmal mit. 

Eben ſo bringen wir mit ein Sortiment der 
Duͤſſeldorfer Spardochte. 
eee eee eee eee eee 
Die ſchwerſte Wollzuͤchen- Leinwand 
zu angemeſſen billigem Preiſe offerirt 
J. Prager 3 


NN 
— 


Neuen Holl., Schweizer und Limburger Kaͤſe, 
friſche Holl. Heringe, Anchovis, feine Capern, 
Prov. Oel, Apfelſinen, Citronen und grüne Po⸗ 
meranzen, empfing 5 

a C. F. { Eitner. 


e eee eee 
8. Eine neue Sendung von der Früh⸗ 
ziahrsbleiche, weiße Schleſiſche Gebirgs⸗, 

S Leder- und Creas oder weißgarnigte Lein⸗ 
dame „wie desgl. Taſchentuͤcher, erhielt 5 
8 1 J. Prager. 3 
eee eee eee 


— — (¶ꝗ—·¶ꝗũn —— 
Engliſches Steinkohlen⸗Theer in Tonnen und 
einzeln empfiehlt 

d C. F. Eitne:. 


— — — ͤ ͤ Ä — —ũ 
Iwei Amerikaner in gutem Zuftande, nebſt 
Schleifmoſchine, ſind zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt 
man in der Exped. d. Bl. 
Zu einem Praͤmien⸗Schießen auf den 21. Mai, 
wozu Aufſetzen der Buden ſtattfindet, ladet ein 
Der Vorſtand der Schuͤtzengilde. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich verſchiedene Sorten Leinwand 
zu Zuchen, Kleidern und Schuͤrzen, wie auch 
Koͤper von verſchiedenen Muftern verfertigt habe, 
welches ich zur geneigten Abnahme empfehle. 
. Franz Schiller, Webermſtr., 
wohnhaft am Markte Nro. 49. 
Einem verehrten Publikum empfebſe ich meine 
vom Herrn Buchwald angekaufte Schankwirth⸗ 
ſchaft. Für freundliche Aufwartung und gute Ge— 
tränke aller Art für die mich mit ihrem Beſuch 
beehrenden Gaͤſte werde ich beſtens Sorge tragen. 
Friedr. Schors, 
Schankwirth an der evang. Kirche. 
alte gelten Holl. Kaſe, Molaga-Eitronen und 
orten Dampf⸗ i N 
pf» Chocolade, empfing wieder 


und empfiehlt H. Schreib 
i 


„Die 
Papierhandlung 
von M. W. Siebert aan 
ihr wohl aſſortirtes Lager der vor: 
Rcblüchſten Schreib-, Zeichnen, 


toten» und Briefpapiere zu ſehr 


billigen i ; 
en zu aenigteeh 


Brunnen Dfferte « 
Ober⸗Salz⸗, Marienbader Kreuz-, Eger Frans 
zens⸗, Eger Salz- und Selter : Brunnen, wie 
auch Pillnauer und Seidſchuͤtzer Bitter: Waller 

1839er Fuͤlung, empfing 
C. F. Eitner. 


— — — — — — — — 
Ordensband = Auszeichnungen von Porzellan 
erhielt und empfiehlt zu geneigter Abnahme 
C. Kruͤger. 


Wer Todtengaſſe Nro. 85 eine verlorengegan⸗ 
gene gelbe tuͤrkiſche Henne wieder bringt, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. f 


Es baben ſich am 11. d. M. im Hofe des 
Gaſthofs zur goldnen Traube zwei Gaͤnſe einges 
funden. Der Eigenthuͤmer derſelben kann ſie ge— 
gen Erſtattung der Futter- und Inſertionskoſten 
in genanntem Gaftbofe abholen. 

Eine Ente hat ſich eingefunden beim 

Schuhmacher Merke. 

Ein Lehrling, welcher Luft hat, die Lein- und 
Baumwollen⸗Weberei zu erlernen, kann ſogleich 
einen Lehrmeiſter finden bei 

Franz Schiller jun. 


Concert-Anzeige. 

Den erſten Feiertag Nachmittags von 4 Uhr, 
den zweiten des Morgens von 4 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr an, und kuͤnftigen Donnerss 
tag Abends von 7 Uhr an, werden in meinem 
Garten Concerte ſtattfinden, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet 


2 Wittwe Künzel. 


Daß den zweiten und dritten Feiertag Tanz⸗ 
muſik bei mir ſtattfindet, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Walter. 


Am Zten Feiertage als den 21. Mai findet 
bei mir Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
HL Sobotta, Schießhauspaͤchter. 

Zu einem Schweinausſchieben auf den zwei⸗ 
ten Feiertag den 20. Mai ladet ergebenſt ein 

Brauer Kliem in Schloin. 


Wein -Verkauf bei: 
Wwe Rothe in der Neuſtadt, 35r 4 ſ. 
Gottl. Seiffert bei Semmlers Mühle, 37r 2 . 
Schneider Matayron, Krautgaſſe, 37r 2 f. 
Gottl. Lindner, Maulbeergaſſe, 351 4 f. 
Joh. Lange, Heinersdorfer Str., 351 4 f. 


. 


er 


Wittwe Ludewig am Silberberg, 35r 5 f. 
Sochttleben am Markt, 2 f. 

Ephraim Liehr beim Sandſchlage, 351 4 f. 
Vorwerksbeſitzer Haaſe, Obergaſſe, 371 2 [. 
Koppe, Mittelgaſſe, Tram. 35r 4 f. 

Kurze im alten Gebirge, 37r 2 f. 

Großmann, Schießhausbzk., 371 2 f. 

Wilh. Horn, Krautgaſſe, 351 4 f. 

Tuchſcheerer Köhler, Mittelgaſſe, 34r 6 ſ. 

Chr. Schulz hinterm Niederſchlage, 37r 2 f. 
Heinrich Prüfer auf der Burg, 377 2 1. 

Aug. Mangelsdorff am Silberberge, 357 4 f. 
Herrmann auf der Burg, 35t 4 f. 

Jaͤſchke bei Semmlers Müble, 37r 2 f. 

Wilh. Horn, Süberberg, 351 4 f. u. 37r 2 f. 
With. Schloſſer auf der neuen Burg, 37r 2 f. 
Lehrer Schulz, yr 2 ſ. 

Schmidtke in der Schertendorfer Straße, 37r 2 f. 
Winzer Hoffmann h. d. Scharftichterei, 377 2 ſ. 
Jaͤkel h. d. neuen Welt, Prittager Str., 3772|. 
Gottl. Hoffmann, Lanſitzer Str., 37r 2 f. 
Sam. Hofrichter, Krautgaſſe, 37r 2 f. 

E. Anders in der alten Maugſcht, 37r 2 f. 

A. Kugler, Gruͤnbaumbzk., 37r 2 f. 

Springer jun., Schießhausbzk., 37r 2. ſ. 

Gottl. Teichert, Lanſ. Str., 37r 2 f 

Chr. Walter bei Puſches Luſt garten, 37r 2 f. 
Ehr, Schulz hinter der Scharfrichtetei, 37r 2 f. 
——— ²K1— — — — ——— 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. > 
Den 21. April: Buchbinder Robert Theodor 
Juſtus Knispel ein Sohn, Emil Robert Auguſt. 


— Den 6. Mai: Einwohner Cbriſtian Bothe 
eine Tochier, Henriette Auguſtet Emilie. — Den 
8. Haͤusler Gottfr. Gwießner in Sawade ein 
Sohn, Johann Gottlob. — Den 10. Einwoh⸗ 
ner Gottlieb Pohl ein Sohn, Friedrich Wilhelm. 
— Den 11. Gutsbeſitzer Jeremias Auguſt Grund⸗ 
mann ein Sohn, Jeremias Auguſt Ferdinand. 
— Den 12. Einwohner Chriſtian Pohl eine 


Tochter, Maria. Erneſtine. 


Getraute. 

Den 14. Mai; Tiſchlergeſelle Carl Ferdinand 
Reiche mit Johanne Louiſe Siebert, — Den 15. 
Tuchfabrikant Carl Wilhelm Schulz mit Igft. 
Johanne Chriſtiane Walter, 

„Geſtorbene. 

Den 10. Mai: Verſt. Tuchbereiter⸗Mſtr. Joh. 
Chr. Stock Wittwe, Johanne Chriſtiane geb. 
Foͤrſter, 76 Jahr 8 Monat 8 Tage (Alterſchwaͤche). 
— Den 11. Tagelöhner Carl Rothe, 79 Jaht 
(Alterſchwaͤche). — Den 12. Einwohner Johann 
Gottfried Heinrich Enefrau, Anna Dorothea geb, 
Bothe, 42 Jahr 14 Tage (Bruſtſieber). — Den 
13. Tuchfabr. Carl Traugott Senftleben Sohn, 
Friedrich Wilhelm, 7 Monat 7 Tage (Schlag: 
fluß). — Den 14. Tuchmacher⸗Mſtr. Johann 
Gonfr. Mütter, 79 Jahr 25 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
: Am erſten Pfingſtfeiertage. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nas mittagspcedigt: Herr Paſtor Harth. 
Am zweiten Jfingſtfeiertage. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 


— 


Marktpreiſe. 


Pöchſter Preis. 
Reinmr. Sgr. Pf. |Rtbir. Sgr. 


Grünberg, den 13. Mai. 
Mittler Preis. | Riedrigfter Preis 
Pf. [Rthlr. Sar. 


Glogau, d. 10. Mai. 
Hoͤchſter Preis 
Rithlr. Sgr. Pf. 


Breslau, d. 4. Mai. 


Hochſter Preis. 
Rtblr. Sgr. 
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Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann jeden Sonnabend von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 
werden; auch wird es den biefigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. Der pranumerations - Press 
betragt dterteilahrig 12 Sgr. Inſerate werden ſpateſtens bis Freitag Mittag 12 uhr erbeten. 5 


